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Basel-Stadt bleibt für diemeisten
Jugendlichen ein attraktiver Le-
bensort. Trotzdem sinkt die Zu-
friedenheit. Die Zahlen zeigen:
Ein abnehmendes Sicherheits-
gefühl, Einsamkeit und Schul-
stress belasten die Jugendlichen.

Rund 90 Prozent der Jugendli-
chen leben gerne im Kanton Ba-
sel-Stadt. Im langfristigen Ver-
gleich wird aber klar, dass sich
die Jugendlichen heute weniger
wohlfühlen als früher. DerAnteil
der Jugendlichen, die «sehr ger-
ne» im Kanton Basel-Stadt le-
ben, ist seit 2017 von 74 Prozent
auf 51 Prozent gesunken.

Sicherheitsgefühl
derMädchen sinkt
Das abnehmende Sicherheits-
gefühl im öffentlichen Raum
trägt zur sinkenden Zufrieden-
heit bei.Nur noch 57 Prozent der
Jugendlichen fühlen sich sicher,
wenn sie abends allein zu Fuss
unterwegs sind, im Vergleich zu
67 Prozent im Jahr 2021. Beson-
ders junge Frauen empfinden
den öffentlichen Raum alsweni-

ger sicher: 74 Prozent der jungen
Männer fühlen sich sicher,wäh-
rend es bei den jungen Frauen
nur 43 Prozent sind.

Die Lebenszufriedenheit hängt
auchmit Einsamkeit zusammen.
Während 19 Prozent der Jugendli-
chen sich oft einsam fühlen, sind
es bei Erwachsenen im Erwerbs-
alter 13 Prozent und bei Rentne-
rinnen und Rentnern lediglich
6 Prozent.

Schulstress ist ebenfalls ein
häufiges Problem.Rund dieHälf-
te der Jugendlichen sorgt sich um
Schule und Ausbildung, insbe-
sondere über den frühen Unter-
richtsbeginnund lange Schultage.

Die Umfrageergebnisse beru-
hen auf einerBefragung, dieMit-
arbeitende des StatistischenAm-
tes im September 2025 durch-
geführt haben. Sie besuchten
rund 60 Schulklassen und wer-
teten 900 Fragebögen aus. Die
Jugendbefragung findet alle vier
Jahre statt und soll das nächste
Mal 2029 durchgeführt werden.

Tanja Opiasa

Wie es den Basler
Jugendlichen geht
Jugendbefragung 2025 Junge fühlen sich
weniger sicher, häufig einsam, und die
Schule sorgt für Stress.

Basler Zolli Es sei «noch etwas
zurückhaltend», erkunde dieAn-
lage aber «zunehmend neugie-
rig», schreibt derBasler Zolli ges-
tern in einerMitteilung, in der er
über Nachwuchs bei den Ren-
tieren informiert. Im Mai ist ein
Jungtier auf dieWelt gekommen,
es ist zurzeit das einzige Junge in
der Rentiergruppe im Zoo Basel.

Bereits nachwenigen Stunden
ist esmit derMuttermitgelaufen,
das ist üblich für die jungen Ren-

tiere, die übrigens im Gegensatz
zu den meisten Hirschkälbern
nicht gefleckt sind.

Die Tiere leben meist in klei-
nen Gruppen vonWeibchen und
ihren Jungtieren oder Jungge-
sellen. Saisonal können sie sich
ausserhalb von Zoos jedoch zu
grösserenHerden vonmehreren
tausendwanderndenTieren zu-
sammenschliessen.

Manuela Humbel

Rentier-Nachwuchs: Kaumauf derWelt –
schon rollt die Hitzewelle an

Noch etwas scheu: Bereits nach wenigen Stunden tapsen junge
Rentiere ihren Müttern hinterher. Foto: Zoo Basel

Karoline Edrich

Links abbiegen, Vortritt gewäh-
ren, Handzeichen geben:Wer in
Basel Velo fährt, sollte eigent-
lich die Regeln kennen. Dies ist
jedoch gemäss Daniel Hettich
nicht immer der Fall. In einer
Motion fordert der LDP-Gross-
rat, dass der Kanton Basel-Stadt
eine obligatorischeVeloprüfung
für Schulkinder einführt.

In welcher Klasse diese Prü-
fung stattfinden soll, konkreti-
siert Hettich nicht. In den Kan-
tonen Solothurn, Luzern, St. Gal-
len, Uri, Obwalden, Bern und in
der Stadt Zürich ist eine solche
Prüfung bereits Pflicht –meist in
der 5. oder 6. Klasse.Auch in Ba-
sel gab es bis in die 1980er-Jahre
eine praktischeVeloprüfung, die
dann jedoch abgeschafft wurde.
Heute wird gemäss Kantonspo-
lizei in der 5. Primarschulklasse
lediglich eine theoretische Ver-
kehrsprüfung durchgeführt. Zu-
dem setzt derKanton auf freiwil-
ligeAngebote, Schulbesuche der
Verkehrspolizei undÜbungen im
Verkehrsgarten.

Für Daniel Hettich reicht das
nicht. DerVerkehr sei dichter und
unübersichtlicher geworden:

mehr Velos, mehr E-Bikes, mehr
Trottinette, dazu Autos, Trams
und Fussgänger auf engemRaum.
Kinder müssten deshalb besser
vorbereitet werden. «Es geht mir
umdie Sicherheit. ImBaslerStadt-
verkehr geht es zum Teil wild zu
und her – vor allem bei den Velo-
fahrern. Kinder und Jugendliche
sollen sich bewusst sein, was die
Verkehrsregeln sind.»

Prüfung sei wichtig
für Verkehrssicherheit
Olivier Battaglia von der LDP-
Fraktion hat die Motion unter-
zeichnet. Er selbst fahre seit
ein paar Jahren Velo, und die
Situation sei «erschreckend».
«Es herrscht Wilder Westen im
Stadtverkehr. Velofahrende fah-
ren über roteAmpeln oder über-
holen rücksichtslos. Fussgänge-
rinnen und Fussgänger springen,
ohne zu schauen, über dicht be-
fahrene Verkehrsachsen.» Sol-
che Szenen, sagen die Befürwor-
ter, seien im Basler Strassenver-
kehr Alltag. Gerade Kinder seien
darauf angewiesen, Verkehrsre-
geln aus der Praxis zu kennen,
denn für sie seien derartige hek-
tische Szenen besonders gefähr-
lich. «Schulkinder sollen lernen,

wie sie sich im Verkehr korrekt
verhalten», so der Grossrat.

Auch Annina von Falkenstein,
die den Vorstoss unterstützt, be-
obachtet, dass sich manche Ve-
lofahrende nicht an Verkehrsre-
geln halten. Die LDP-Grossrätin
vermutet, dies liege daran, dass
gewisse Velofahrer keinen Auto-
führerschein hätten «oder sonst
nie wirklich mit Verkehrstheorie
in Kontakt kamen» und daher die
Verkehrsregeln nicht kennenwür-
den. «Gerade gestern habe ich ei-
nenVelofahrergesehen,der rechts
an einemLKWvorbeigeschlängelt
ist, als dieser gerade rechts zuma-
chenwollte.Das sind Situationen,
die nicht nötig wären.»

Mehrfach beobachte von Fal-
kenstein zudem, dass Velofahrer
keineHandzeichenmachten. «Ich
finde das einfach egoistisch.»
Von einer Freundin, die im Kan-
ton Bern lebt, wo es die Veloprü-
fung bereits gibt, habe sie Gutes
über das System gehört. «Ihr als
Mutter gibt es Sicherheit, dass ihr
Kind richtig Velo fahren lernt.»

Den Verband Pro Velo beider
Basel überzeugen diese Argu-
mente nicht. Grundsätzlich un-
terstütze man zwar ein Mehr an
Angeboten für Schulkinder, die

dasVelofahren erlernenwollten.
«Aber von einer obligatorischen
Prüfung halte ich nichts», sagt
Präsidentin Stefanie Zehnder.

Die Motion unterstütze man
daher nicht. «Eine obligatorische
Prüfung würde das Velofahren
wenigerniederschwelligmachen.
Schulkinder, die die Prüfungnicht
bestehen, dürften dann womög-
lich nichtVelo fahren.» Zudembe-
fürchte sie, dass die Kinder durch
eine Prüfung den Spass amVelo-
fahren verlieren würden.

Vorstoss wird wohl Ende
Juni behandelt
Motionär Hettich widerspricht
dieser Kritik. «Es geht mir nicht
darum, dass Kinder, die die Prü-
fung nicht bestehen, nicht mehr
Velo fahren dürfen.» Für denk-
barhalte er eher, dass die Prüfung
mehrfachwiederholtwerden dür-
fe. «Erst einmal geht esmirvor al-
lemdarum,die politischeDebatte
zu diesem Thema zu lancieren.»

DerVorstoss wird von 15wei-
teren Grossräten, die mehrheit-
lich aus dem bürgerlichen La-
ger stammen, unterstützt. Die
Debatte zu Hettichs Forderung
wird voraussichtlich Ende Juni
im Grossen Rat stattfinden.

«Wildwest»: Parlamentarier
fordern Veloprüfung
Motion Fehlende Handzeichen, riskante Überholmanöver: Für Basler Primarschulkinder
soll es eine obligatorische Veloprüfung geben. Der Veloverband hält dagegen.

Eine Motion fordert, dass Schulkinder künftig eine Veloprüfung ablegen müssen. Symbolfoto: Tamedia


